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heriger Gepflogenheit wird dabei in so 
fern stattfinden, als dieses Mal keine 
auswärtige Redner von grösserer oder 
kleiner pädagogischer Prominentenhaf- 
tigkeit ihre Weisheit verzapfen. Man 
begnügt sich heuer mit einheimischen 
Talenten. Supt. Boone und seine bei- 
den Assistenten werden das ganze In- 
stitut selbst leiten und die Lehrerschaft 
mit pädagogischem Wissen für das 



kommende Schuljahr erfüllen. In der 
deutschen Abteilung werden ausser Dr. 
Fick die Herren Fuchs und Kramer 
Vorträge halten. 

Nach dem viertägigen Leherinstitut 
wird noch eine volle Woche mit den 
Vorbereitungen für die Blumenparade 
vertrödelt, alsdann wird man so allge- 
mach mit dem Unterricht anfangen. 
Nur keine Ueberstürzungl 



III. Briefkasten. 



J., S a g i n a w. Ihr Bericht kam 
leider für die Juninummer zu sp^t und 
ist wohl jetzt post festum. Hoffentlich 



hören wir recht bald wieder aus Ihrem 
Thale. 



IV. Umschau. 



B e 1 1 e V i 1 1 e, 111. Am i6. Juni 
d. J. verstarb Emil Feigenbutz^ Diri- 
gent des „Liederkranz" und Mnsik- 
lehrer. Im Jahre 1869 kam er als 
Lehrer des Deutschen und des Ge- 
isanges nach Belleville, legte aber nach 
4 Jahren dieses Amt nieder und über- 
nahm die Leitung des damals neuge- 
gründeten Gesangvereins „Lieder- 
kranz/' die er mit Ausnahme von zwei 
Jahren, während welcher er auf dem 
Musikkonservatorium zu Frankfurt 
dem Studium oblag, bis zu seinem Tode 
inne hatte. Unter seiner Führung ent- 
wickelte sich ein reges musikalisches 
Leben in Belleville, in ihm vereinigten 
sich die Vorzüge eines ebenso tüchti- 
gen Pädagogen wie eines Musikers. 
Sein Leichenbegängnis gab den klar- 
sten Beweis von der Liebe und Ver- 
ehrung, die der Verstorbene sich durch 
seine Wirksamkeit erworben hatte. 

James Earl Rüssel, Dekan des 
Teachers' College und Professor der 
Erziehungsgeschichte an der Columbia 
Universität, hielt am Schluss des Som- 
merkursus an der Staatsuniversität von 
Californien zu Berkeley eine Ansprache, 
der wir folgenden Passus entnehmen: 

"Teachers are as a class the most 
bigoted and narrowminded set of peo- 
ple I know of. This comes from the 
fact that we spend our lives always 
looking down. The lawyer finds him- 
self brought against his equal at every 
turn. He must see things clearly, sharp- 
ly and keenly. This constant intershock- 
ing with his equal broadens him, 
lengthens him, deepens him. It is the 
same with the business man, the phy- 
sician, even the minister. All of these 



men are subject to criticism. This is 
just what the teacher lacks, living all 
alone, day after day, on the hill or piain, 
meeting only little children, becoming 
narrower and narrower. His life lacks 
the association that brlghtens and in- 
spires. I wonder really that any of 
them ever get up. It is for such of 
those as feel the pressure of that life, 
who desire quickening influences and 
inspiration that the summer school 
exists." 

"We are not only narrow, however; 
we are too docile, too obedient. In no 
other profession is such abject Submis- 
sion displayed. We cringe before the 
ward politician. We submit because 
we are narrow. 

"And one of the reasons for this State 
of things is that we are incompetent. 
We are not able to do the work we are 
expected to do. We are not, as a class, 
fitted to occupy the place we do. We 
do not know enough of the subjects 
that we are teaching. As I look about 
me, I doubt if things could really be 
worse. We do not know the subjects 
that we are trying to teach, and if we 
did, we would not know how to teach 
them." 

Hat der Herr wohl in manchen 
Punkten Recht? 

Dr. Nathan C. Schaeffer, 
Staats-Schulsuperintendent von Penn- 
sylvania, ist vom Gouverneur des 
Staates für dieses Amt wiederernannt 
worden. Herr Schaeffer hatte dasselbe 
bereits zwei Termine inne, und die zahl- 
reichen Petitionen gerade aus Lehrer- 
kreisen beweisen, dass er der rechte 
Mann am rechten Platze ist. 



